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Pressekonferenz am 15. April 2009 

zum Start der Initiative „Wert-volle Zukunft“

Es gilt das gesprochene Wort!

Statement von Erzbischof Dr. Robert Zollitsch

Sehr geehrte Damen und Herren,

„Wert-volle Zukunft“ ist das Leitmotiv für eine Initiative unserer Erzdiözese, mit der wir in den kommenden Jahren unterschiedliche Schwerpunkte kirchlichen Wirkens in der Gesellschaft in den Fokus des öffentlichen Bewusstseins rücken möchten. Die Initiative wird gleichzeitig konkrete Möglichkeiten der Mitgestaltung an einer im christlichen Sinne wert-vollen, einer Werte vollen Zukunft unserer Gesellschaft aufzeigen.

Die Erzdiözese startet diese Initiative aus ihrer Verantwortung für zukünftige Generationen, um christliche Werte in das gesellschaftliche Bewusstsein zu rufen. In der Nachfolge Jesu Christi haben wir den Auftrag, die Gesellschaft und ihre Zukunft mitzugestalten. Wir haben den Menschen eine Botschaft zu sagen, die ihnen Hoffnung und Zuversicht über den Tag hinaus gibt. Allerdings sind wir in der heutigen Welt auch herausgefordert, neue Wege zu suchen, um unsere Botschaft zu vermitteln und die Menschen mit unserer Botschaft zu erreichen. 

Wert-volle Zukunft hat im Wesentlichen drei Ziele.

1. Sie vermittelt zentrale Werte und Botschaften des katholischen Glaubens, die heute und in Zukunft von elementarer Bedeutung sind.

2. Sie wendet sich an eine breite Öffentlichkeit und lädt Menschen guten Willens ein, an einer Wert-vollen Zukunft aktiv mitzuarbeiten.

3. Sie gewinnt Menschen, die sich der Kirche entfremdet haben, für die Belange der Kirche zurück.

Die Pastoralen Leitlinien unserer Diözese ermutigen uns neue Wege zu gehen, um die katholische Kirche in Baden aktiv in das öffentliche Bewusstsein zu bringen. Mit der Initiative Wert-volle Zukunft beschreiten wir einen solchen für uns neuen Weg. Wir möchten Menschen ansprechen, die wir mit unseren Gottesdiensten, in unseren Gemeinden und mit unseren klassischen kirchlichen Kommunikationsmitteln nicht mehr erreichen. Wir wenden uns ganz explizit an Menschen, die nur noch einen losen oder gar keinen Kontakt mehr zu ihrer Kirche haben, an Menschen, die sich von ihrer Kirche entfernt oder entfremdet haben.

Dass wir uns heute an diesem Ort und nicht im Erzbischöflichen Ordinariat treffen, ist kein Zufall; mit der Kampagne begegnen wir Menschen an neuen, anderen Orten und auf eine Art und Weise, wie sie es von der Kirche und ihrer Verkündigung nicht erwarten.

Glaube, Nächstenliebe und Gemeinschaft im Glauben – das sind die Werte, die wir in diesen Tagen nach Ostern vielen hunderttausend Menschen vor Augen stellen 
möchten. Die drei Motive der Großflächenplakate kommunizieren diese ganz grundlegenden christlichen Werte auf originelle, emotionale und auch ein wenig augenzwinkernde Weise. Es ist ein Experiment, christliche Inhalte, die für die Gesellschaft heute und in Zukunft von elementarer Bedeutung sind, ganz bewusst mit den Mitteln der Werbung zu vermitteln. 

Wir sind gespannt, ob und wie die Menschen darauf reagieren werden. Es wird so sein, dass diese Plakatmotive, diese Art der Werbung für Kirche nicht nur auf Zustimmung sondern auch auf Unverständnis stoßen werden. Dennoch ist es ein notwendiger Versuch, mit dem wir uns als Kirche den Herausforderungen der Zeit stellen. Mit dem Infotelefon der Initiative laden wir aktiv dazu ein, mit uns über dieses Experiment in Dialog zu treten.

Heute greifen immer mehr Menschen auf kirchliche Angebote und Dienste zurück, die von immer weniger Kirchensteuerzahlern finanziert werden. Gleichzeitig sind und bleiben die Aufgaben, die von der Kirche übernommen werden, für die Gesellschaft unverzichtbar. Auch haben die Menschen den Anspruch, dass sich die Kirche in gesellschaftliche und politische Fragestellungen einbringen soll. 

All dieses kirchliche Engagement kostet Geld. Wert-volle Zukunft schafft in der Öffentlichkeit ein Bewusstsein dafür, dass die Kirche diese für die Gesellschaft wichtigen Aufgaben übernimmt, aber auch dafür, dass sie finanziert werden müssen. 

Zukünftig werden die Einnahmen aus der Kirchensteuer deutlich, ja sogar dramatisch  zurückgehen. Deshalb stehen wir heute in der Verantwortung, die Finanzierung der Kirche von morgen zu sichern, indem wir andere Wege der Finanzierung erschließen. Auch hier geht die Initiative neue Wege. In dieser Woche werde ich 200.000 Gläubige persönlich anschreiben und ihnen die 72-Stunden-Aktion des Bunds der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) vorstellen. In meinem Schreiben bitte ich die Adressaten um ihr Wohlwollen und ihr Gebet für die Jugendlichen und ebenso um ihre finanzielle Unterstützung der Aktion. 

In den nächsten Jahren wird Wert-volle Zukunft ermutigen, gemeinsam dafür zu sorgen, dass die Erzdözese auch in Zukunft die notwendigen Aufgaben für die Gemeinschaft wahrnehmen kann. Die Initiative leistet so einen zukunftsorientierten Beitrag, die finanzielle Lage der Seelsorgeeinheiten und Gemeinden vor Ort zu sichern.
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